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Träger	


SINANI/KwaZulu-Natal Programme for Survivors of Violence





Finanzierung (drei Jahre)


„Brot für die Welt“: € 189.314,-





Was kostet wie viel?


Ein Satz Jonglierbälle: € 5,-


Monatsgehalt eines Zirkustrainers:    € 50,-


	Turnmatten und Kostüme für eine Zirkustruppe: € 100,-





Weitere Informationen zu diesem Projekt finden Sie im Internet unter www.brot-fuer-die-welt.de/projekte/sinani





Fahl scheint die Sonne durch die Wolken über Mshayazafe. Eigentlich wollte Jesus Hlatshwayo nur einen kleinen Rundgang über den Schulhof machen, doch jäh findet er sich in der Rolle des Streitschlichters wieder. Wie aus dem Nichts heraus schlagen die Kinder hier zu. „Unser Alltag ist durch Gewalt geprägt“, sagt Jesus, 35, er ist Sozialarbeiter bei der Hilfsorganisation Sinani. „Die Kinder machen nur nach, was um sie herum geschieht.“ 


Im Township, rund 25 Kilometer nordöstlich von Durban gelegen, leben die Menschen in kleinen Häusern aus Stein. Solange die Rechnung bezahlt werden kann, gibt es Strom und Wasser. Doch 80 Prozent der arbeitsfähigen Menschen haben keine Arbeit, nicht einmal Aussicht auf einen schlecht bezahlten Job. Überfälle, Raub und Diebstahl allerorten, keine Nacht ohne Schusswechsel. Viele Kinder leben in kaputten Familien, sind Vernachlässigung und Missbrauch ausgeliefert. Es gibt keinen Spielplatz, keine Bolzwiese und kein Jugendzentrum. Aber es gibt einen Zirkus, der den Kindern Zuversicht bringt. 





Am Nachmittag stehen 26 Kinder im ersten Stock eines heruntergekommenen Gemeindehauses im Kreis und halten sich an den Händen. „Du bist willkommen“, singen sie auf Zulu. Nur noch ein Tag bis zur großen Show. Morgen will die Zirkus- gruppe den Bewohnern Mshayazafes eine Aufführung darbieten.





„Schneller“, feuert Jesus die Kinder an, „bleibt im Takt“. Im Radschlag sausen die jungen Artisten rückwärts über den Estrich. „Halte dich gerade“, ermahnt Jesus einen Jungen. „Mir geht es heute nicht gut“, erwidert der. Mehr erzählen die Kinder meist nicht, wenn das Virus ihnen zu schaffen macht. 15 der 26 hier sind mit HIV infiziert.





„Sinani“ heißt „Wir sind bei dir“. Die von „Brot für die Welt“ unterstützte Organisation kämpft seit vielen Jahren gegen Gewalt, Armut und Aids in den Townships. Bei ihren Hausbesuchen wurden die Sozialarbeiter von Sinani immer wieder auf die katastrophale Lage der Kinder aufmerksam. Und während sie nach einem Programm für die Kleinen suchten, schlug der international bekannte Cirque du Soleil seine Zelte in Südafrika auf. Die Artisten hörten von Sinani und wollten helfen – auf ihre Weise. Seit dreieinhalb Jahren nun bildet der Spitzenzirkus zusammen mit der Zirkusschule „Zip Zap“ ehrenamtliche Helfer von Sinani aus – diese geben ihr Wissen an die Kinder von Mshayazafe weiter. Der Zirkus soll für sie eine Chance sein, ihrem Elend zu entrinnen.





Am nächsten Nachmittag beginnt die Show. Der verwitterte Parkplatz eines niedergebrannten Supermarkts dient als Manege. Johlend verfolgen die Zuschauer die Kunststücke der Zirkustruppe, als plötzlich dicke Regentropfen herab prasseln und die Zuschauer vertreiben. „Noch die Nummer abschließen“, ruft Jesus, aber die Kinder machen eh weiter, als spürten sie den Regen nicht. Am Ende beklatschen sie – triefnass, aber zufrieden – sich selbst.





Text: Jan Rübel 


Foto: Trevor Samson











Südafrika


Zirkus der Zuversicht





Armut, Aids und Gewalt prägen das Leben in den meisten südafrikanischen Townships. Viele Kinder leben in zerrütteten Verhältnissen, werden vernachlässigt oder missbraucht. Bei Sinani lernen traumatisierte Jungen und Mädchen neben Akrobatik und Jonglieren, wie sie ihr Leben meistern können.











